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Roggenhausen
Heinrich Anacker

Ich grüße dich, Wald meiner Kindkeil du!

Ich grüße deiner Rehe leichten Gang,
Der Amsel Sang,
Und alter Buchen grüne Schatlcnruh'!

Ich grüße dich, Wald meiner Kindheit du.

D Primelglück im März! D Falterfang!
Vorbei, schon lang —

Nur die Erinnrung lebt, und raunt mir zu

Blüten seh' ich von den Bäumen weh n
Heinrich Anacker

Blüten seh' ich von den Bäumen web'nz

Sterbend tanzen sie im leichten Winde.
Wird mein Herz das Frühlingsleid versteh'»,

Daß es groß das eigne Leid verwindet

Sinnend schaue ich in's dunkle Laub,

Wo die zarten Früchte heimlich schwellen,

Und durch Erdennot und Schmach und Staub
Alm' ich Strahlen ew'ger Wahrheit guellcn.

Blüten sek' ich von den Bäumen weh'n,

Schmerzhaft wird es klar mir großem Kinde-

Jugend muß und Schönheit still vergeb'»,

Daß ein Reisendes Erfüllung finde!
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